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Der Querschnitt
in der Faseranalyse

Der Analytiker stellt Fragen: «Was ist das?»
und «Wieviel hat es davon?»

Fragen ist etwas Menschliches, nur der
Mensch kann fragen. Offo Fr/ec/r/c/j Bo//now
spricht sogar vom Menschen als dem
fragenden Wesen und meint dazu, dass
unter all den Definitionen, die versucht
wurden, diese sicher nicht die schlechteste
sei.

Die Frage wird sprachlich mit einem Satz
ausgedrückt, der, gesprochen, sich durch
eine bestimmte Betonung auszeichnet. Im
Kontrast zum gewöhnlichen Satz, dessen
Ende mit fallendem Ton angezeigt wird,
eignet dem Fragesatz eine steigende Satz-
betonung. Darin kommt in der gespro-
chenen Frage die Aufforderung zur Antwort
zum Ausdruck. Die Frage setzt das
Gespräch voraus; manchmal auch mit sich
selbst.

Die Frage geht auf eine Information aus,
die man aus einem bestimmten Grunde
braucht, und sei es nur, um die Neugier zu
stillen oder um des reinen Wissens willen.
Sprachlich unterscheidet man Bestim-
mungsfragen (In welchem Regal des
Magazins sind die Küpen-Farbstoffe zu
finden?), Entscheidungsfragen (Soll die
Ware auf dem Jigger oder auf der Haspel-
kufe gefärbt werden?), Bestätigungsfragen
(Ist es richtig, dass dieser Auftrag aus-
gegeben wurde, oder nicht?) und mehr-
zielige Fragen (Mit welchen Farbstoffen
kann man Baumwolle rot und zugleich echt
färben?).

Fragen kann nur der, der über ein Bezugs-
system verfügt. Bezugssysteme können sein:
das Strassennetz einer Stadt, das Eisen-
bahnwesen, eine Fabrikanlage, eine
Sammlung physikalischer Daten, ein Lehr-
buch, eine Wissenschaft. Die Frage zielt auf
eine bewusst gewordene Leerstelle im

Bezugssystem des Fragenden. Durch die
Antwort wird die Leerstelle besetzt,
ohne dass das Bezugssystem selbst ver-
ändert wird. Sinnvolle Fragen sind nur
innerhalb eines Bezugssystems möglich.
Dies setzt Kenntnis bestimmter Eigen-
schatten des Systems voraus, und je mehr
man davon weiss, um so gezielter kann
man Fragen stellen.

Eine Leerstelle in einem Bezugssystem
lässt sich auf verschiedene Weise besetzen.
Möglichkeiten sind u. a. das Befragen
einer Person, Nachschlagen in einem
Tabellenwerk oder Lexikon und Nachlesen
in einem Lehrbuch. Man kann das Fragen
auch systematisch betreiben, um dann mit
ganz bestimmten Fragestellungen an
das Problem heranzugehen. Dieser Weg
führt dann zur Ausbildung Wissenschaft-
licher Forschungsmethoden, die man als
systematisches Fragen verstehen kann.

Das Bezugssystem der Faseranalyse bilden
die chemischen Reaktionen und die
physikalischen Daten, die der Erkennung
eines Fasermaterials dienen und die durch
ein Lichtmikroskop abbildbaren Formen,
die Kennzeichen einer bestimmten Faser
sein können.

In diesem Bezugssystem sind Fragen
möglich, wie: «In welchem Reagens iösen
sich PA-Fasern?» «Bei welcher Temperatur
schmelzen PP-Fasern?» «Welches sind
die morphologischen Merkmale der Baum-
wolle, der Wolle und anderer Naturfasern?»
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